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1875.

Werſeburger Kreis Blatt.
Donnerstag den 4. November.

den Abzugsgräben liegen, werden aufgefordert, die Gräben bis zum e c

Bekanntmachungen.
Wekanntmachung, betreffend die Außerkursſetzung der Dreipfennigſtücke deutſchen Gepräges. Vom 17. October 1875.Auf Grund des Arkikels 8. des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 (Reichsgeſetzbl. S. 233.) hat der Wende we nachfolgenden

Beſtimmungen getroffen
S. J. Die auf Grund der Zwölftheilung des J Thalerſtückes ausgeprägten Dreipfennigſtücke deutſchen Gepräges gelten vom 1. No

vember 1875 ab nicht ferner als geſetzliches Zahlungsmittel.
Es iſt daher vom 1. November 1875 ab, außer den mit der Einlöſung beauftragten Kaſſen, Niemand verpflichtet, dieſe Münzen

in Zahlung zu nehmen.
2. Die im Umlaufe befindlichen, in dem S. 1. bezeichneten Münzen werden in den Monaten November und December 1875 und

Januar 1876 von den durch die LandesCentralbehörden zu bezeichnenden Kaſſen derjenigen Bundesftaaten, welche dieſe Münze geprägt haben
der in deren Gebiet dieſelbe geſetzliches Zahlungsmittel iſt, nach dem in Artikel 18. Nr. 4. des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 Reichs
Geſetzbl. S. 233.) feſtgeſetzten Werthoerhältniſſe von 24 Pfennig Reichsmünze für das Stück für Rechnung des Deutſchen Reichs ſowohl in
Zahlung genommen, als auch gegen Reichs bez. Landesmünzen, jedoch nur in Beträgen von 5 Pfennig Reichsmünze oder in einem Viel
fachen dieſes Betrages, umgewechſelt.

Nach dem 31. Januar 1876 werden derartige Münzen auch von dieſen Kaſſen weder in Zahlung noch zur Umwechſelung angenommen.
S. Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtauſch (H. 2.) findet auf durchlöcherte und anders als durch den gewöhnlichen

Umlauf im Gewicht verringerte, imgleichen auf verfälſchte Münzſtücke keine Anwendung.
Berlin, den 17. October 1875.

Der Reichs Kanzler.
J. V. gez. Delbrück

Zur Ausführung der vorſtehenden in dem Reichs Geſetzbl. für 1875 S. 311. 312. publicirten Bekanntmachung wird hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß unter den voraufgeführten Bedingungen die auf Grund der Zwölftheilung des J Thalerſtücks ausgeprägten
Dreipfennigſtücke Deutſchen Gepräges in den Monaten November und December 1875 und Januar 1876 innerhalb des Preußiſchen Staates
bei den unten namhaft gemachten Kaſſen nach dem feſtgeſetzten Werthsverhältniſſe ſowohl in Zahlung genommen, als auch gegen Reichs
beziehungsweiſe Landesmünzen, jedoch nur in Beträgen von 5 Pfennig Reichsmünze, oder in einem Vielfachen dieſes Betrages umgewechſelt werden

a) in Berlin: bei der GeneralStaatskaſſe, der StaatsſchuldenTilgungskaſſe, der Kaſſe der Königlichen Direction für die Verwaltung
der directen Steuern, dem Haupt Steueramt für inländiſche Gegenſtände, dem Hauptfteueramte für ausländiſche Gegenſtände und der
unter dem Vorſteher der Miniſterial, Militair und Bau Commiſſion ſtehenden Kaſſe;

p) in den Provinzen: bei den Regierungs Hauptkaſſen, den Bezirks Hauptkaſſen in der Provinz Hannover, der Landeskaſſe in Sig
maringen, den Kreiskaſſen, den Kaſſen der Königlichen Steuer Empfänger in den Provinzen SchleswigHolſtein, Hannover, Weſt
falen, HeſſenNaſſau und Rheinland, den Bezirkskaſſen in den Hohenzollerſchen Landen, den Forſtkaſſen, den Haupt Zoll und Haupt
Steuerämtern, ſowie den NebenZoll und Steuerämtern.

Berlin, den 25. October 1875.
Der Finanz Miniſter.

Camphauſen.
Jm Anſchluſſe an die dieſſeitige Bekanntmachung über die Organiſation der Amtsverwaltung in dem Kreiſe Merſeburg vom

12. April v. J. und 23. März d. J. wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
1) für den 1. Amtsbezirk (Holleben) zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers als Erſatz für den verſtorbenen Oberamtmann Wenden-

burg der Rittergutspächter Rudloff zu Paſſendorf,
2) für den 4. Amtsbezirk (Wallendorf) zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers als Erſatz für den Amtsrath Gößling der Ritterguts

beſitzer Otto zu Kriegsdorf,
3) für den 12. Amtsbezirk (Dürrenberg) zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers als Erſatz für den zum Amtsvorſteher ernannten bis

herigen Stellvertreters, Ober Siedemeiſter Grund der Kaufmann Saſſe zu Dürrenberg und
4) für den 13. Amtsbezirk (Teuditz) zum Amtsvorſteher als Erſatz für den verſtorbenen Oberamtmann Mackenſen der Gutsbeſitzer

Hugo Burkhardt zu Röcken
ernannt worden ſind.

Magdeburg, den 29. October 1875.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen.

v. Patow.

Das bei Anlage der We vie e z r irre Anceotionnicht wieder verwendbar geweſene alte Holz ſoll im oßhoſe Honnabend den 6. November. e. ittags 1 r, hinterund demnächſt an der Waſſerkunſt meinem Garten, Neumarkt 28. Des A. Seine
Wontag den Joemher rauft werdan die Meiſtbietenden gbtier a ich verkauft werden. e chrepper, Mühlſtraße zu erfragen.

Bekanntmachung.
2 d hältniſſe halber ſofort und billig zu verkaufen;Alle Grundſtücksbeſitzer in Meuſchauer Flur, deren Pläne an Näheres zu erfragen Altenburger Schulpl atz Nr. 2.

20. d. M. von Holz, Schilf u. ſ. w. zu reinigen, widrigenfalls Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht zu
dieſelben auf Koſten der Säumigen geräumt werden und außerdem verkaufen in Zſcherben Nr. 14.
in eine Ordnungsſtrafe von 3 Mark verfallen.3 Menſchau, C November rn 1500 Thlr. Mündelgelder ſind auf Feld auszuleihen Auskunft

Der Ortsvorſtand. ertheilt A. Wiemann, Breiteſtraße 3.
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Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die der verehe-

lichten Clara Leopoldine Voigt geborene Apel zu Schafſtädt gehörige,
im daſigen Grundbuche Nr. 288. eingetragene Ziegelei, beſtehend in
einem Brennofen nebſt Brennſchuppen und Zubehör, einem Trocken-
ſchuppen, einer Trockenſcheune und einem Wohngebäude mit Stal-
lung, Hof und Zubehör,

mit 26,70 Mark Reinertrag zur Grundſteuer und 420
Mark jährlichem Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer,
am 12. Januar 1876, Vormittags 10 Ahr,

an Rathhausſtelle in Schafſtädt durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 14. Januar 1876, Vormittags 10 Ahr,
an Gerichtsſtelle hier das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutter-
rolle, ſowie beglaubte Abſchrift des Grundbuchblatts können in
unſerm Büreau eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedür-
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Lauchſtädt den 21. October 1875.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.

Bekanntmachung.
Wegen Lieferung des im hieſigen Königl. Garniſon Lazarethe

erforderlichen Bedarfs an Fleiſch, Back- und Materialwaaren für das
Jahr 1876 iſt zur Submiſſions Bietung ein Termin im Geſchäfts
zimmer des Garniſon Lazareths

den 9. November e., Vormittags 10 Ahr,
beſtimmt worden wozu geeignete und bietungsluſtige Unternehmer
hiermit eingeladen werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen im Geſchäftszimmer des Gar
niſon-Lazareths täglich bis zum Beginn des Termins zur Einſicht
und Vollziehung für die Unternehmer aus.

Die bis dahin ebendaſelbſt abzugebenden Offerten müſſen die Erklärung
enthalten daß die für die offerirte Waare angeſetzten Preiſe Reichs
Währung) auf Grund der eingeſehenen und unterſchriebenen Bedingun
gen abgegeben ſind.

Königliches Garniſon Lazareth.
W JHolz- Verſteigerung.

Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte
Dölauer Heide ſollen
am Mittwoch den 10. November von Vormitt. 10 Ahr ab,
aus dem Einſchlage trockener Hölzer:

circa 14 Eichen mit 12 Kbm.,
2 Rüſtern mit 2 Kbm.,
6 Birken mit 2 Kbm.,

150 Kiefern mit 80 Kbm.,
7 Hundert kieferne Stangen IV. Klaſſe,

11 m. eichene Kloben,
1 m. birkene

33 m. kieferne Kloben und Knüppel,

120 m. Reiſeröffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf dem Wald-

kater einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und
Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, den 1. November 1875.
Königliche Oberförſterei.

Eine freundlich gelegene Stube und Kammer mit Möbels und
Mitbenutzung eines Claviers iſt zu vermiethen Johannisſtraße
Nr. 9., 1 Tr. hoch.

Eine freundlich möbelirte Stube nebſt Schlafkammer iſt ſofort
et ſpäter zu vermiethen beim Fleiſchermeiſter L. Mohr, Breite
ſtraße 10.

Eine freundlich möbelirte Stube iſt ſofort zu beziehen Schmale-

ſtraße 26. eEine herrſchaftlich eingerichtete Wohnung iſt zu vermiethen und

jetzt zu beziehen Altenburger Schulplatz Nr. 2.
Jn vierter Auflage erſchien:

Die Braut nacht
der Comteſſe v. C. und des Rittmeiſters v. B.

Ereigniſſe derſelben mitgetheilt von Letzterem im Kreiſe ſeiner

Kameraden. Preis 50 Pfennig. (II. 54178.)
Zu beziehen gegen Einſendung von 50 Pf. in Briefmarken durch

die Buchhandlung von R. Jacobs in Magdeburg.

nene

Rheumatiemus Salbe
in Büchſen à 2 und 3 Mark und Püaster à 5 Sgr.

empfiehlt Guſtav Elbe.Frische Schellfische,
frischen Lachs in Gelée,
frische Riesen-Neunaugen,

do. russ. Sardinen,
prima grauen grosskörn. Caviar,
neue Schaalmandeln,
neue Traubenrosinen,
neue ital. Maronen

empfiehlt Emil Wolff.

Müttern
iſt als billige vorzüglich bewährte Speiſe für ihre Kleinen die wiſſen
ſchaftlich werthvolle

Kindernahrung Timpe's Kraftgries
dringend zu empfehlen und ein Verſuch jedenfalls anzurathen.

à Packet 40 und 80 Pf. bei Guſtav Elbe Merſeburg, F. H.
Langenberg Lauchſtädt, Fr. Wendrich, Schkeuditz, Heinrich
Neßler, Schafſtädt Apotheker Richter in Dürrenberg.

Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen

Geſchichte der Fortſchritte und Unterdrückung
der Reformation in Jtalien.

Aus dem Engliſchen des
Thomas M'Crie, Dr. d. G.

Herausgegeben von

Dr. G. Friedrich,
ev. Stadtpfarrer an der Weißfrauenkirche der freien Stadt Frankfurt.

F. Steinkopf, Stuttgart
Preis 3 Mark.

Kaum war in Deutſchland die reformatoriſche Bewegung vor ſich gegangen,
ſo ſehen wir auch ſchon in Italien die neue Lehre ſich verbreiten. Trotz des Be
fehls, welchen der Papſt Paul III. dem Biſchof von Modena gegeben, für die
Beſtrafung der Ketzer Sorge zu tragen gewann die Reformation in den ver
ſchiedenen Staaten Jtaliens neue Anhänger, die unter Paul IV. ſyſtematiſchen
Verfolgungen ausgeſetzt waren. Durch die von ihm eingeführte Jnquiſition wur
den alle der Ketzerei Verdächtigen ohne Unterſchied des Ranges und Standes ein
gekerkert und ihres Eigenthums beraubt. Die Verfolgungen wurden noch blutiger,
als Julius III. den päpſtlichen Stuhl beſtieg. Während er ſich in Wollüſten
wälzte, unterzeichnete er die grauſamſten Befehle, die ihm von den Vollſtreckern
ſeines Willens vorgelegt wurden. Um das Volk gegen die Ketzer aufzureizen, er
klärte einer der Jnquiſitoren öffentlich, daß der eingetretene Mißwachs und die
Seuchen nur wegen der Ketzerei über ſie hereingebrochen ſeien, und forderte es
auf, jene zu ſteinigen. Schon begnügte man ſich nicht mehr mit der Folter und
dem Tode auf dem Scheiterhaufen, ſondern peitſchte die entkleideten Unglücklichen
mit eiſernen Ruthen, ſchleifte ſie durch die Straßen und erſchlug ſie mit Fackeln,
oder ließ ſie, mit Pech überzogen, bei lebendigem Leibe braten. Eine Reihe von
Gräul und Blutſcenen wird uns vorgeführt, wie ſie nur noch Spanien in den
Schreckenstagen der Jnquiſition ſah. Aber zwiſchen dieſen Schlächterſcenen blitzen
einzelne Züge von Felſenmuth und Glaubenstreue der Märtyrer hindurch, welche
die höchſte Bewunderung erregen und das Gefühl der Wehmuth und des tiefſten
Abſcheus für Augenblicke beſiegen. Wenn man bedenkt, daß die furchtbaren
Gräuel, die Hunderttauſende von gottesfürchtigen Evangeliſchen in den verſchie
denen Ländern Europas zu erdulden hatten, beſonders auf Betreiben der römi-
ſchen Päpſte und Jeſuiten verübt worden ſind, ſo iſt es wahrlich eine ſchreckliche
Blasphemie, wenn dieſe ſich als Nachfolger oder Jünger Chriſti betrachten, der
uns lehrt, unſere Feinde zu lieben und der noch am Kreuze für ſeine Mörder
betete. Die römiſchen Päpſte ſind für ihre Behauptung, Nachfolger Petri und
n zu ſein, den Beweis aus der heiligen Schrift noch bis heute ſchuldig ge

ieben.

62551.) Dr. Pattison's
Gichtw attelindert ſofort und heilt ſchnell

Gicht und Rheumatismen
aller Art, als Geſichts, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopf

Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh.
Jn Packeten zu 1 Mark und halben zu 60 Pfennig bei

Gustav Lots in Merſeburg.
Rein amerik. Petroleum

à Liter 30 Rpf.,
11 Liter pr. 3 R.

rimma sSolaröl,
waſſerhell und ſehr ſchön brennend

à Liter 20 Rpf.,
16 Liäter pr. 3 R.

NB. 11 reſp. 16 Liter Oel können auch gegen Marken
für 3 Rm. einzeln abgehoben werden.

Bei Abnahme von 1 Ctr. zum billigſten Tagespreiſe.
Heinr. Schultze jun.
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Gaſthoſs- Verkauf.
Meinen wenige Schritte vom Bahnhof Kötzſchau neu erbauten Gaſthof nebſt Stallungen und Zubehör bin ich willens, aus

freier Hand zu verkaufen.
Selbiger erfreut ſich einer ganz beſonders guten Nahrung, welche dadurch mit befördert wird, daß die Bahnhofsreſtauration in

Kötzſchau eingegangen und deren Verkehr durch die außerordentlich günſtige Lage meines Grundſtücks auf ſelbiges übertragen worden iſt.
Auch befinden ſich in der unmittelbarſter Nähe meines Gaſthofes die großen Braunkohlenwerke der Thür. Actien-Geſell-

ſchaft ſowie auch große Kalkbrennereien und hebt endlich mein Geſchäft der Verkehr der vielen Arbeiter, welche auf der Bahn ange
t ſind.ſent Ein thätiger Mann wird bei richtiger Bewirthſchaftung des Grundſtücks außerordentlich gute Nahrung finden.

Ram pi tz bei Bahnhof Kötzſchau. 2 Friedrich Wilhelm Magſch.
Von der ſeit mehr als 40 Jahre beſtehenden uud rühmlichſt bekannten

Leipzig- Reudnitzer Maschinenfabrik PEisengiesserei
von Göttjes, Bergmann Co.

iſt uns durch den Herrn Commerzienrath WBergmann die General Niederlage von ſämmtlichen landwirthſchaftlichen Maſchinen
für die Kreiſe Merſeburg Querfurt übergeben worden.

Wir empfehlen uns den Herren Oekonomen zur Entgegennahme von Beſtellungen auf ſämmtliche landwirthſchaftliche Ma
ſchinen und bemerken zugleich: daß in unſerer Fabrik (hart an der Bahn und an der Lauchſtädter Straße gelegen), ſowie im Geſchäft
unſeres Herrn T. Kramer, Gotthardtsſtraße Nr. 11., Maſchinen zur gefälligen Anſicht reſp. Kauf ſtehen als da ſind: Dresch-
maschinen, hoch und tieſſtehend, mit Cylinder und Bügelgöpel, ein und zweiſpännig Schüttelzeug, 3- und Aarmig,
HMHäckselmaschinen mit und ohne Vorbau, Rübenschneidemaschinen mit und ohne Schwungrad, Oel-
Kuchenbrecher, Grünfutter-Schneidemaschinen, DBrilimaschinen, Mähmaschinenm u. ſ. w.

Die Preiſe ſind durchaus gleich denen wenn in der Fabrik direct gekauft.
Die Aufſtellung der Maſchinen wird von uns direct und billigſt beſorgt, ebenſo werden alle Reparaturen an landwirth

ſchaftlichen Maſchinen ſolid, ſauber und in Preiſen möglichſt billig von uns ausgeführt.
Von ſämmtlich obengenannten Maſchinen ſind bereits mehrere durch uns in Betrieb und zwar zur größten Zufriedenheit der Käufer.

Ferner nehmen wir für obige Firma ſämmtliche Beſtellungen von Trägern und Säulen, ſowie ganze Einrichtungen von Kuh
ſtällen u. ſ. w. ebenfalls zu Fabrikpreiſen gern entgegen und veranlaſſen die Ausführung auf das Solideſte und Prompteſte.

Kramer S Co.,
Merſeburger Maſchinen und Armaturen- Fabrik.

eeeeee5s----u2m rer XI. Kölner Dombau-Lotterie.
Ziehung am 13., und 15. Januar 1876.

Haupt Geld Gewinne:
X 75,000 Wark,
L 30,000 WMark,
T 15,000 Mark.

n 375,000 Mark.
Looſe zu 3 Mark pro Stück

ſind durch mich und die Herren Agenten zu beziehen.
Der alleinige General Agent: B. J. Dussault in Köln.

Den Herren Jnduſtriellen Merſeburgs und Umgegend zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß wir ſämmtliche große wie kleine
Neubauten S Reparaturen, welche vorkommen in Zuckerfabriken, Brennereien, Kohlengruben, Brauereien,
MühlenEtabliſſements, Solaröl S Paraffin Fabriken, Theerſchwelereien, Dampfziegeleien, Dampf-
ſchneidereien, Papierfabriken u. ſ. w., auf das Sauberſte, Solideſte und Prompteſte zur Ausführung bringen.

Wir ſind, trotz dem erſt jährigen Beſtehen, in der Lage, die beſten Zeugniſſe über gelieferte Neubauten S Reparaturen
in Zuckerfabriken, Brennereien, Kohlengruben, Solaröl und Paraffin Fabriken Dampffiegeleien, Torfpreſſereien, Dampfbrauereien u.
ſ. w. vorlegen zu können. Ebenſo ſind wir in der Dampfmaſchinen und Dampffeſſel Armaturen-Branche ſo geſtellt, daß wir jeder
Anforderung ſofort Genüge leiſten können. Es ſtehen uns auch da die beſten Zeugniſſe über gelieferte Arbeiten zur Seite.

Kramer G Co.,
Merſeburger Maſchinen und ArmaturenFabrik.

Der Nötddohahrer Eht, Bad
(deutſche Nordpolfahrt von 1869 70),

ſ. Z. Offizier der Hanſa, wird am Sonnabend den 6. November Abends 7 Ahr im Saale der Reſſource einen Vortrag halten
über ſeine Erlebniſſe während dieſer Reiſe, insbeſondere über den Untergang des Schiffes und das Leben der Mannſchaft auf einer
treibenden Eisſcholle während der Dauer von 237 Tagen.

Eintrittskarten à 1 Mark, für Schüler und Schülerinnen à 50 Pf. ſind vorher in der Buchhandlung des Herrn Stollberg
zu haben. Kaſſenpreis 1 Mark.

Mein Lager beſter böhmiſcher Bettf e dern hh in allen obere Sorten halte Die Thüringer Kunſtfärberei
ich bei vorkommendem Bedarfe unter Zuſicherung in Königſee

itä ti hält ſich für die Herbſtſaiſon zur Wiederherſtellſtrengſter Reellität beſtens empfohlen. Fertige Fa Sumen. Garten ſag iſen d en Sace 7
lette zum ſofortigen Füllen ſind ſtets vorräthig. empfohlen und bittet Aufträge ſchleunigſt vermitteln zu laſſen

R. R. V. durch die Putz- und Mode Handlung vonR. BräseckeGotthardtsſtraße Nr. 22 dem r 2.
äh-Iaschinen, die beſten bewährteſten Syſteme, Näh Maſ ch in en,
empfiehlt unter mehrjähr. Saalſtt. 10, beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt unter Garantie

Rähmaſchinen- Reparatur Werkſtatt. u billigſten Preiſen Hartung, Gotthardtsſtraße 18.



Ein acht Monate alter Hund (Bernhardiner, Pracht-Exemplar)
iſt zu verkaufen Näheres zu erfragen bei Franz Sack, zur gr.
Tanne.

Friſches Rind, Schweine und Hammelfleiſch
bei Trautmann, Weinberg, ſowie Sand Nr. 5.

Dem hieſigen und auswärtigen Publikum zur
gefälligen Nachricht, daß ich Donnerstag den 4. d.
M. mit einem bedeutenden Poſten Leinen und Kleider-
ſtoffe im Gaſthof zum goldenen Hahn Zum Aus-
verkauf eintreffe.

Lindner aus Leipzig.

Nicht zu überſehen!
Unterzeichneter beſcheinigt der Wahrheit gemäß, daß der

Univerſal Magenbitter von Dr. med. G. C. Koch für
Unterleibs- und Magenbeſchwerden ſehr gute Dienſte ge-
leiſtet hat u. dem leidenden Publikum beſtens empfehlen kann.

Brandis bei Wurzen, 27. Auguſt 1866.
L. Heinig, Lehrer.

Jn Merſeburg iſt dieſer Univerſal-Magenbitter in Flaſchen
à 10 Sgr. ſtets echt zu haben bei Hrn. Herm. Walbe.

Zum Einſetzen künſtlicher Zähne nach
neueſter Erfahrung, deren bequeme Brauchbarkeit

d garantirt wird, ſowie zu Reparaturen,
Plombiren, Zahnſchmerzen zu beſeitigen,
Reinigen der Zähne e. empfiehlt ſich

A. W agner,
Mälzerſtroße 10., I. Etage.

Hals u. Bruſtkranken,
bei Huſten Heiſerkeit, Verſchleimung, Katarrhen iſt der

Fenchelhonig
von L. W. Egers in Breslau

als Linderungsmittel
von großem Nutzen wenn derſelbe echt iſt. Man wolle ſich
daher vor den zahlreichen auf die Täuſchung des Publikums
ſpeculirenden Nachpfuſchungen hüten und ſorgfältig darauf
achten daß jede Flaſche des L. W. Egers'ſchen Fenchel-
honigs deſſen Siegel, Facſimile, ſowie ſeine im Glaſe ein
gebrännte Firma trägt. Die Fabrik Niederlagen ſind bei
Max Thiele in Merſeburg Roßmarkt, Heinrich Neßler in
Schafſtädt, Moritz Kathe in Mücheln.

Don Vorm.Sonntag den 7. November e., Abends 7 Ahr,
General-Versammlung im Saale des Rathskellers.

Tagesordnung:
Vorlegung des Rechnungs Abſchluſſes pro III. Quart. e.,

Bericht der Reviſoren, Vertheilung des Reingewinnes und Ertheilung
der Decharge für den Vorſtand.

Merſeburg, den 3. November 1875.
Der Verwaltungs-Rath des Conſum- Vereins zu Merſeburg e. G.

Balkhauſen, Vorſitzender.

Conſum-Verein.
Die Verkäuferin im Magazin Nr. 3. iſt wegen Wegzuges von

hier genöthigt, ihre Stellung aufzugeben und iſt ihr baldiger Erſatz
erforderlich. Qualificirte Bewerber oder Bewerberinnen mögen be-
zügliche ſchriftliche Meldungen in unſerem Comtoir Unteralten-
burg Nr. 59. bis ſpäteſtens den 10. d. M. niederlegen.

Merſeburg, den 3. November 1875.
Der Vorſtand des Conſum Vereins zu Merſeburg, e. G.

Kreft. Be yex.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Sonntag den 14. Nov. Abends 7 Uhr Stüftungs-

fest in der PunkKenburg, beſtehend in Concert, Theater
und Rall. Die Mitglieder wollen Karten für Angehörige beim
Vereinsrendanten Seidel in Empfang nehmen.

Nichtmitglieder können in beſchränkter Anzahl,
ſoweit es der Raum geſtattet, Theil nehmen und hat Herr Kauf-
mann Wieſe die Ausgabe der bez. Eintrittskarten gütigſt übernom-

men. Das Directorium.

Kieler Speckbücklinge
empfiehlt Gustav Elbe.Ortsverein der Pabrik- Iandarbeiter.

Sonnabend den 6. d. Abends 8 Ahr,
Verſammlung in Gottſchalks Reſtauration.

Der Ausſchuß.

Sängerchor der Schüten.
Freitag Abend um 8 Uhr Singeſtunde auf der Junkenburg.

Nur eine Vorſtellung
im

Saale des Café Nürnberger (Tivoli).
Donnerstag den 4. November.

Auftreten
berühmten Ballet- und Velocipeden- Geſellſchaft

Geſchwiſter Morienx,
verbunden mit

Concert.Auftreten der Miß Merry, genannt die Königin der
Velocipeden. Auftreten des Zahnathleten Mr. Morieux,
genannt der Mann mit den Eiſenzähnen. X Derſelbe
hält ein Ohmfaß in den Zähnen, auf welchem 3-—-4 Per-
ſonen ſitzen.

3 Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr Entrée: Sperr-
ſitz 72 Sgr., im übrigen Raum des Saales 5 Sgr. Jm

J Vorherverkauf ſind Billets zu 6, reſp. 4 Sgr. im Theater-
J lokal zu haben.
D Der Saal wird geheizt. Nürnberger.

Hiüm ladung
Zu der heute Donnerstag bei mir ſtattfindenden Kürmess

lade ich hiermit diejenigen meiner Freunde und Bekannten ergebenſt
ein, welche etwa durch das Circular überſehen ſein ſollten.

Merſeburg, den 4. November 1875.
Reinhard, z. Riſchgarten.

Einen Lehrling für die Metalldreherei und einen Lehrling für
Metallgießerei ſuchen Kramer Co.,

Merſeburger Maſchinen Armaturen Fabrik.
Ein Mädchen wird ſogleich in Dienſt geſucht in

C. Adams Conditorei.
Sonntag den 17. d. M. iſt im Herzog Chriſtian ein ſchwarzer

mit einem braunſeidenen Regenſchirm verwechſelt, der Umtauſch wird
Breiteſtraße Nr. 11. erbeten.

Auf dem Wege vom Roßmarkt nach dem Rathhauſe wurde ein
Leihbibliotheksbuch (Braddon, Fremdlinge und Pilger betitelt) ver
loren und wird der ehrliche Finder gebeten, daſſelbe bei Frau Heſſe,
Hälterſtraße Nr. 22., oder auch in der Buchhandlung von Fr. Stoll
berg abgeben zu wollen.

Dank.
Für die unſerer verſtorbenen Mutier, der hinterlaſſenen Wittwe

des Hauptkaſſen Executors Riede, während ihrer langen Krank
heit und bei ihrer Beerdigung bewieſenen Theilnahme, ſowie dem
Herrn Paſt. Gruner für ſeine troſtreichen Worte am Grabe, dem
verehrten Veteranen Verein für die Begleitung zu ihrer Ruheſtätte
und für den reichen Blumenſchmuck ſagen den tiefgefühlteſten Dank

die trauernden hinterbliebenen Kinder.

Politiſche Rundſchau.
Das Befinden des Kaiſers Wilhelm iſt ein durchaus zufrieden

ſtellendes; derſelbe nimmt die regelmäßigen Meldungen und Vor
träge entgegen und erledigt die laufenden Regierungsgeſchäfte. Da
gegen hat er auf dringendes Anrathen auch am 1. November noch
nicht das Zimmer verlaſſen, ſo daß es noch fraglich iſt, ob die für
den 3. projectirte Reiſe nach Sagan und Ohlau unternommen wer
den wird. An der am 2. im Grunewald bei Berlin ſtattgehabten
Hubertusjagd hat der Kaiſer ebenfalls nicht theilgenommen.

Ueber die Geſundheit des Fürſten Reichskanzlers gehen die
widerſprechendſten Nachrichten in die Welt. Die eine Zeitung läßt
ihn reiten, jagen und fiſchen die andere das Bett hüten. Weder
das eine noch das andere iſt richtig. Fürſt Bismarck iſt ſtärker als
gewöhnlich von ſeinem neuralgiſch gichtiſchen Leiden heimgeſucht und
muß bei ſchlechtem Wetter das Zimmer hüten. Das Leiden äußert

(Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)
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ſich bekanntlich in den unerträglichſten Schmerzen in den Beinen,
ſobald der Patient längere Zeit ſteht. Dies iſt der Grund, warum
es ihm abſolut unmöglich iſt, ſolchen Feierlichkeiten, wie die Tage
von Mailand, oder die Eröffnung des Reichstages, beizuwohnen.
Dies iſt der einfache Sachverhalt und die alleinige Urſache des Fern
bleibens. Daß der Fürſt ſich mit ſchutzzöllneriſchen Velleitäten be
ſchäftigt, findet auch in Reichstagskreiſen keinen Glauben. Man
hält es nicht für möglich, daß ein Mann von der Größe Bismarcks
aus der Braumalzſteuer eine Kabinetsfrage machen wird, ebenſowenig
wie er dies 1869 bezüglich jener zahlreichen Steuerprojecte gethan
hat, mit welchen damals Herr von der Heydt den Reichstag über-
ſchwemmte.

Die deutſche Diplomatie hat einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten.
Am 27. October ſtarb in Heidelberg nach faſt ſechsmonatlichem Lei-
den der Wirkl. Legationsrath v. Eichmann, kaiſerl. deutſcher Ge
ſandte am k. ſchwediſchen Hofe. Der nun Verſtorbene, welcher ſeit
einigen Jahren auch Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes war,
fungirte früher längere Zeit als erſter Geſandtſchaftsrath und Ge-
ſchäftsträger in Conſtantinopel und dann als k. preuß. Geſandter
am k. ſächſiſchen Hofe.

Der „Reichs- und Staatsanz.“ veröffentlicht folgende Notiz:
„Wie wir vernehmen, ſind bei Gelegenheit des Beſuchs Sr. Majeſtät
des Kaiſers und Königs in Mailand die entſprechenden Einleitungen
verabredet worden, um den zwiſchen Deutſchland und Jtalien be-
ſtehenden engen Beziehungen durch Erhebung der beiderſeitigen Ge-
ſandtſchaften zum Range von Botſchaften beſonderen Ausdruck
zu geben. Das deutſche Reich würde demnach künftig in Rom,
wie bisher ſchon in Petersburg Wien, London, Paris und Con-
ſtantinopel, durch einen Botſchafter vertreten werden.“

Die Strafrechtsnovelle iſt in dem Juſtizausſchuß des Bundes
rathes nahezu durchberathen. Dem Vernehmen nach hätte der Ent
wurf doch mancherlei Abänderungen durch den Ausſchuß erfahren.
Näheres iſt nicht bekannt, da die Berathungen geheim gehalten worden
ſind. Die ſämmtlichen Gruppen des Etats liegen jetzt dem Bundes-
rathe vor, und es wird die Berathung derſelben dort ſo beſchleunigt,
daß in Kurzem dem Reichstag der geſammte Etat vorgelegt werden
kann. Es ſollen alle Anſtrengungen gemacht werden um die drin
gendſten Reichstagsarbeiten bis Weihnachten abzuwickeln. Was die
bisher eingegangenen Petitionen anlangt, ſo reicht ihre Zahl bereits
in das vierte Hundert. 100 ſind davon der Juſtiz-Commiſſion über-
wieſen. Die Mehrzahl der übrigen Petitionen, und zwar einige 60,
bezieht ſich auf den Zolltarif, 20 betreffen den Auctionsbetrieb, etwa
10 BVeſchwerden über die Juſtiz, 12 enthalten Wünſche auf Gehalts-
verbeſſerungen verſchiedener Beamtenklaſſen, 3 wollen die Aufhebung
des Jmpfzwanges. Andere vereinzelte beziehen ſich auf das Apotheker
weſen die Preſſe, auf die auswärtigen Lotterien, Jnvalidenpenſionen,
die Börſen- und die Erhöhung der Brauſteuer 2c.

Alle Zweifel gegen die Mittheilung, daß ein Reichsgeſetz über
das Verbot Proceſſionen, Wallfahrten und Bittgänge bevor-
ſtehe, ſind, wie die „Mont. Ztg.“ von unterrichtetſter Seite erfährt,
völlig unberechtigt. Man theilt der Zeitung poſitiv mit, daß diepreußiſche Regierung den betreffenden Entwurf bei dem Bundesrathe

einbringen werde und Ausſicht vorhanden ſei, den Reichstag noch in
dieſer Seſſion damit zu befaſſen. Der Entwurf wird ſich auf 2 bis
3 Paragraphen beſchränken, die einfach das Verbot und die Strafen
für ſeine Umgehung betreffen

Jn Berlin iſt in der Nacht vom 30. zum 31. October die
Tabacksfabrik von Ermeler und Co. total niedergebrannt.

Die von Seiten der liberalen Bürgerſchaft Münchens votirte
Dankadreſſe an den König von Baiern iſt am 29. October vom
erſten Bürgermeiſter abgeſandt worden. Die Adreſſe erhielt nahezu
10000 Unterſchriften von Perſonen aus allen Ständen. Jn Würz-
burg ſtand in der Magiſtratsſitzung vom 26. v. M. auch wie in
allen anderen Orten die Vorleſung der königlichen Entſchließung, be-
treffend den Erlaß an das Miniſterium, auf der Tagesordnung. Es
verdient hervorgehoben zu werden daß Bürgermeiſter Dr. Zürn hier-
von mit dem Bemerken Anſtand nahm, daß der Jnhalt dieſes Schrift
ſtückes allen Magiſtratsmitgliedern ſchon aus der Preſſe bekannt ſei,
und etwaige Loyalitätsbetheuerungen bis zur herkömmlichen Neujahrs-
gratulation verſchoben werden könnten.

Biſchof Räß von Straßburg iſt am 30. October nach Mün-
chen abgereiſt. Dem Vernehmen nach beabſichtigt derſelbe, von da
nach Berlin zu gehen und für mehrere Wochen ſeinen Poſten im Reichs
tage einzunehmen andrerſeits wird aber gemeldet, daß das Ziel der
Reiſe des greiſen Biſchofs Rom ſei.

Wie dem „Telegr. Correſp. Büreau“ aus Prag gemeldet wird,
iſt nach dem Ergebniſſe der bis jetzt gepflogenen Verhandlungen Aus
ſicht vorhanden daß die Etabliſſements Dr. Strousbergs vorläufig
im Betriebe bleiben.

Verſchiedene Parteigruppen der am 4. November wieder zuſam-
mentretenden franzöſiſchen Nationalverſammlung haben bereits Vor

beſprechungen gehalten. Die äußerſte Linke hat auf den Rath Gam
bettas einſtimmig beſchloſſen, der Aufforderung des Miniſters des
Jnnern, Buffet, zu entſprechen und unter Vertagung einer Jnterpel-
lirung der Regierung auf die Berathung des Wahlgeſetzes einzugehen.

Die eigentliche Linke hat ſich in einer Parteiverſammlung in
dem nämlichen Sinne wie die äußerſte Linke ausgeſprochen auf den
Vorſchlag Jules Simons aber ihre definitive Entſchließung von einer
vorherigen Beſprechung mit dem linken Centrum abhängig gemacht.
Delegirte aller drei Parteien der äußerſten Linken der Linken und
des linken Centrums, traten demnächſt zu einer gemeinſamen Be
ſprechung zuſammen. Das „Journal officiell“ veröffentlicht die Taxen
für die Frankatur von Briefen aus Frankreich nach dem Auslande
gemäß der Beſtimmungen der Berner Convention. Auf dem in
Toulon ankernden Admiralſchiff „Magenta“ brach am 31. October früh
Feuer aus, welches vergeblich bekämpft wurde. Die Mannſchaft ver
ließ daher das Schiff, welches um 3 Uhr in die Luft flog. Die
auf demſelben befindlichen Pulvervorräthe hatten noch nicht vollkommen
unter Waſſer geſetzt werden können. Es beſtätigt ſich, daß bei dem
Unglücksfalle keiner von der Mannſchaft um das Leben gekommen iſt;
nur einige ſind leicht verletzt worden.

Die römiſchen klerikalen Blätter und namentlich die „Voce della
verita“ tröſten ſich und ihre Leſer über den ihnen ſo ärgerlichen enthu-
ſiaſtiſchen Empfang des deutſchen Kaiſers in Mailand damit, daß
Wilhelm I. nicht nach Rom gekommen iſt, „in die Hauptſtadt Jtaliens,
welche niemals die Ehre haben wird, feierliche offiziöſe Beſuche frem
der Monarchen zu empfangen weil ſie eine Hauptſtadt iſt die keineeuropäiſche Regierung chatſachüich anerkennt.“

Der „Agence Havas“ geht von der ſpaniſchen Grenze die Nach
richt zu, daß die Regierungstruppen am 30. October 600 Karliſten
genöthigt hatten, auf franzöſiſchen Boden überzutreten. Nach amt-
lichen Berichten werden die Karliſten in Catalonien von vier Diviſionen
Regierungstruppen von denen eine die Grenze zwiſchen Catalonien
und Aragonien bewacht, eifrigſt verfolgt. General Queſada hat in
Murgia, Provinz Alava, die karliſtiſchen Telegraphenlinien, ſowie die
Batterien und Schanzgräben zerſtört, welche die Karliſten fliechend ver
laſſen hatten. Er hat jetzt die Höhen beſetzt, welche Salinas an der
Straße von Vittoria nach Vergara beherrſchen. Ein Gerücht will
wiſſen, daß Dorregaray auf Don Carlos Befehl erſchoſſen worden
ſei; doch fehlt die amtliche Beſtätigung.

Die offiziöſe Wiener „Montagsrevue“ kommt in einem längeren
Artikel auf die von dem Petersburger Regierungsanzeiger veröffentlichte
Erklärung über die Verhältniſſe auf der Balkan-Halbinſel zurück
und erblickt in derſelben nicht blos eine Kundgebung zu Gunſten des
Dreikaiſerbündniſſes, ſondern zugleich auch eine Demonſtration für
Erhaltung des europäiſchen Friedens. Auch mit dem Hinweiſe, daß
Rußland ſeine Sympathien für die ſlariſchen Chriſten nicht verleugnet
habe und daß es auf Durchführung des von der Türkei zugeſagten
Reformen beſtehen müſſe, conſtatire der Regierungsanzeiger die Ueber
einſtimmung des ruſſiſchen Programms mit den Anſichten der deutſchen
und öſterreichiſchungariſchen Regierung. Allgemeine Humanitäts
intereſſen gäben Deutſchland und OeſterreichUngarn das Recht, ſich
auf gleiche Baſis mit Rußland zu ſtellen, um einerſeits das Vertrauen
der türkiſchen Chriſten auf die zugeſicherten Reformen zu erhöhen und
andererſeits auf gründliche Veſeitigung von Verwickelungen zu dringen,
deren Conſegquenzen insbeſondere ſich auf die Nachbarprovinzen Oeſter
reichs erſtreckten.

Die „Times“ enthält eine Mitheilung aus Moſtar vom 30. v.
M., welche wiſſen will, daß nach der übereinſtimmenden Anſicht der
Conſuls der Großmächte die Pforte unter den gegenwärtigen Umſtän-
den nicht im Stande wäre, die Ruhe in den inſurgirten Landestheilen
wieder herzuſtellen und daß eine Unterſtützung von Seiten der Mächte
unvermeidlich erſcheine. Eine anderweitige beſtätigende Mittheilung
liegt zur Zeit nicht vor. Der „Agence Havas“ wird aus Raguſa
emeldet, 1800 Türken hätten von Beran aus einen Angriff auf die

Jnſurgenten gemacht, wären aber mit einem Verluſte von 150 Mann
wieder nach Beran zurückgekehrt. Unter den auf Seiten der Aufſtän-
diſchen Verwundeten befände ſich auch der bekannte Montenegriner
Milutin Brogowitſch.

Die egyptiſchen Truppen ſind in Abeſſinien eingerückt. Die
Truppen des Königs Johann haben ſich, ohne Widerſtand zu leiſten,
zurückgezogen.

r** nnnnnnnnneeeeeeeeeeeeeeeeeoeooo mmVermiſchtes.
Jemanden abpfänden und dabei doch bei ihm als ein an

genehmer Menſch zu gelten und in gutem Andenken zu verbleiben,
iſt gewiß nicht leicht. Der Hülfsexecutor Theinert bei der Kreis-
gerichts-Commiſſion in Charlottenburg hat dies fertig gebracht, aber
auch wie ſelten ſonſt Verdienſt und Würdigkeit ſchon hienieden ent
ſprechend belohnt werden dafür einen ſehr annehmbaren Dank er
halten. Eine kürzlich in Charlottenburg verſtorbene alte Dame hat
nämlich dem genannten Beamten ein ganz anſehnliches Legat aus



ſetzt und zwar, wie es in dem Teſtamente heißt, nur deshalb, weil
der Legator bei einer gegen ſie vollſtreckten Execution mit großem

Tact und in liebenswürdiger Weiſe aufgetreten iſt.
Der Criminalſenat des Kammergerichts verhandelte vorgeſtern

in der Appellationsinſtanz gegen den Schuldirector Wulle in Templin
eine Anklage wegen Zweikampfs mit tödtlichen Waffen. W.
war nämlich gegen einen ſeiner Lehrer thätlich geworden worauf
ihn dieſer, ſchon aus Rückſicht auf ſeine Stellung als Reſerveoffizier,
fordern ließ. Es kam hierauf auch wirklich zum Zweikampf mit
glatten Piſtolen auf 15 Schritt Diſtance, doch ſchoß der Schuldirector
äbſichtlich in den Sand, während ſein Gegner fehl ſchoß. Letzterer
wurde auf Grund dieſes Thatbeſtandes vom Kriegsgericht zu 3 Mo
naten Feſtungshaft, der Schuldirector aber vom Civilgericht zu 4
Monaten Gefangnißſtrafe verurtheilt. Er appellirte hiergegen unter der
Ausführung, daß, da er in den Sand geſchoſſen, eigentlich gar kein
Zweikampf ſtattgefunden habe, während der Vertreter der Oberſtaats-
anwaltſchaft, Staatsanwalt Groſchuff, denſelben dadurch für conſta
tirt erachte, daß ein gleichzeitiges Schießen beider Gegner verabredet
und auch erfolgt, das Leben des Andern alſo in dem Moment be-
droht war. Der Gerichtshof trat auch dieſer Anſicht bei und beſtätigte
die erſte Sentenz.

Die pariſer Blätter wiſſen Wunderdinge von der neuen
Feerie des Gaité Theaters „Die Reiſe um den Mond“ zu be
richten. Wie aus ihren Berichten zu entnehmen iſt, iſt der Dra-
matiſeur, wenn man ihn ſo nennen darf, in der Erfindung gewalti-
ger Effeete noch über den Dichter hinausgegangen und hat ſich auch
manche Abweichungen von der unſern Leſern bekannten Erzählung
erlaubt. Der Eindruck des Spectakelſtücks muß aber ein großartiger
ſein. Bei dem Emporrollen des Vorhanges zeigte ſich das Jnnere
der Kuppel der pariſer Sternwarte in treueſter Copie. Ueberall ge
waltige Fernrohre, aſtronomiſche Jnſtrumente, Erd und Himmels-
globen 2c. Das zweite Bild enthält den Anblick eines coloſſalen
Hochofens, in welchem die Rieſenkanone und die Stahlbombe ge
goſſen werden, in welcher letzteren der König Vlan mit ſeinem Sohne
Caprice und ſeinem Hofgelehrten Microscop die Reiſe nach dem
Mond anzutreten gedenkt. Zum Schluß des Actes erblickt man die
Monſtrekanone, aus welcher beſagte Bombe ausgeſchoſſen werden
ſoll. Dieſe Kanone iſt 20 Meilen lang. Jhre Mündung ruht
auf der Bühne, während das übrige Rohr ſich über Berge und
Thäler in unabſehbare Ferne verliert. Die drei genannten Perſonen
kletterten in die Bombe hinein dieſelbe wird verſchloſſen und in
den gähnenden Schlund des Rohres geladen. Die Artilleriſten ent
laden die electriſche Batterie, und unter ſchrecklichem Knall und
Rauch ſenkt ſich der Vorhang. Jm zweiten Acte erſcheint der
Mond; zuerſt in ſtrahlendem Glanze, dann von Wolken umhüllt.
Er kommt näher und näher, und man erkennt ſonderbare Monu-
mente, wunderliche Gebäude, ſchließlich eine ganze Stadt von bizarrer,
aber prächtiger Bauart. Die Bombe iſt auf den Mond angekommen
und ihre Paſſagiere ſind ausgeſtiegen 2e.

Jm Berliner Rathhauskeller kommt es oft vor,
daß im Gewühl der Gäſte Einzelne verſchwinden, ohne Bezahlung
zu leiſten. Am letzten Donnerstag Abend waren drei anſtändig
gekleidete Herren dort ſehr thätig im Verzehren und Trinken. Der
betreffende Kellner, welchen ihr längeres Verweilen und das Nicht
bezahlen ihrer Zeche auffiel, hielt ſie ſtets im Auge, was aber auch
von Seiten dieſer Drei dem Kellner gegenüber geſchah. Endlich
ſchien der ihnen paſſende Moment gekommen zu ſein, ſie erhoben
ſich und verſuchten zu enkkommen. Auf den Hilferuf des Kellners
ſprangen ſeine Collegen zum Beiſtand herbei, die Ausreißer wurden
feſtgehalten, wo es ſich, wie zu erwarten, ergab, daß Keiner Geld
zur Bezahlung bei ſich hatte. Man machte nun allerdigs wenig
Umſtände und zog ihnen die Ueberzieher aus, die als Fauſtpfand
zurückbehalten wurden das ganze Lokal war aber dadurch in Be-
wegung gerathen die Menge wogte hin und her, und als ſich die
erſte Aufregung gelegt und Raum zu einem ruhigeren und klaren
Ueberblick gegeben war, da konnte man ſich die betrübende Gewiß
heit nicht mehr verhehlen, daß wiederum eine Anzahl von Gäſten
verſchwunden war, ohne ihre Zeche zu bezahlen.

Breslau. (Mit dem großen Loos) iſt, wie bereits ge
meldet, diesmal unſere Stadt beglückt worden. Mit unglaublicher
Schnelligkeit war die Nachricht von dieſem Glücksfall am Mittwoch
in der Stadt verbreitet, und bald circulirten die mannichfachſten
Mittheilungen über die glücklichen Gewinner, wobei natürlich manche
falſche Nachricht colportirt und geglaubt wurde. Es iſt nun feſt
geſtellt, daß ein Viertelloos von dem Buchhalter eines hieſigen
kaufmänniſchen Geſchäfts, das zweite Viertel von einem Maſchinen
fabrikanten (landw. Maſchinen) zu Michelsdorf, Kreis Schweidnitz,
das dritte Viertel in der Stadt Pitſchen, und das letzte Viertel von
einem hieſigen Nachtwächter und Grünzeughändler (auf der Goldenen
Radegaſſe wohnhaft) geſpielt worden iſt. Bezüglich des letzteren
glücklichen Gewinners wird berichtet, daß der Collecteur Siemon,
als er dem Manne die Freudenpoſt überbringen wollte, nur die
Frau deſſelben antraf, die eben eifrig am Waſchfaß beſchäftigt war.

Ohne derſelben das Nähere mitzutheilen, bat er nur, ſie möge ihren
Mann nach dem Lotteriebureau ſchicken. Dort erfuhr nun der „nächt-
liche Schutzgeiſt“, welch' ein Gewinn ihm zugefallen ſei. In ſeiner
freudigen Ueberraſchung gab der ſo plötzlich wohlhabend gewordene
Mann ſeiner Freude Ausdruck, daß er nunmehr den letzten Pfiff
als Nachtwächter gethan und ſeines beſchwerlichen Dienſtes wohl
ſofort enthoben ſein werde. Von dem Gewinne des Nachtwächters
entfallen übrigens einige Antheile auf unbemittelte Perſonen, ſo
u. A. auf einen Kohlenabträger und auf eine Köchin die ſich wohl
nun bald am eigenen Heerde niederlaſſen wird.

Verborgene Aualen.
Novelle von F. L. Reimar.

(Fortſetzung
So ſtark Hedwig ſonſt war in dieſem Augenblick lähmte

ſie der Schrecken welcher noch dadurch geſteigert wurde daß das
Pferd mit einem kurzen entſetzten Wiehern ſich ſteil aufbäumte,
wild aus den Nüſtern ſchnob und mit den Vorderfüßen die Lüfte
hieb.

Ehe ſie jedoch ſelbſt etwas thun konnte, hatte Silkenitz kräftige
Hand das Thier niedergezwungen und ſeinen Widerſtand gebändigt,
wenn es ihm auch noch nicht gelingen wollte, ſeine Angſt zu be
ſchwichtigen.

„Treten Sie auf die andere Seite und reden Sie ihm zu.“
bat er, „der Laut Jhrer Stimme wird es vielleicht eher beſänftigen

Sie that wie er ihr geheißen, und in der That war es augen
ſcheinlich, daß ſich das Thier beruhigte, wenn es noch heftig zitterte
und am ganzen Körper mit Schweiß bedeckt war.

Silkenitz war während des ganzen Vorgangs durchaus ruhig
geblieben, und als Hedwig ihn anſah, zeugte keine Muskel ſeines
Geſichts von irgend einer Aufregung.

„Jch habe alles ſo vorausgeſehen,“ ſagte er, „und wußte immer,
daß es wieine Aufgabe blieb, Sie aus einer Gefahr zu retten
nun iſt auch das erfüllt!“

Jhren Dank, daß er ſie gewarnt, ihr beigeſtanden habe, lehnte
er lächelnd ab.

„Meinen Sie, ich fühlte mit einem Male nichts mehr für Sie
und für Guſtav daß mir ihr Leben nicht theuer ſein ſollte,“ fragte
er, und fügte dann hinzu:

„Jch führe ſie jetzt bis zur Grenze des Guts die ich, wie Sie
es ja wiſſen, nicht überſchreiten darf!“

Sie wußte nicht, was ſie ihm noch ſagen ſollte und er ſchien
auch keine weitere Rede oder Aeußerung von ihr zu verlangen,
gleichwie er ſelbſt jetzt ſchwieg, und ſo ward kein Wort mehr zwiſchen
dem Paare gewechſelt, bis ſie jene Grenze erreicht hatten die
Silkenitz genau zu kennen ſchien.

Er hielt dort an und ſagte: „Sie können jetzt Jhr Pferd wieder
beſteigen es wird Sie ſicher heimtragen!“

„Jch kenne auch keine Furcht!“ ſagte ſie leiſe.
Er half ihr in den Sattel und reichte ihr den Zügel.
„Und nun das letzte Lebewohl, Hedwig,“ ſagte er und bot ihr

ſeine Hand.
Ergriffen faßte ſie dieſelbe.

was ſie zu ſprechen vermochte.
Er nickte ihr nur freundlich zu, ſah ſie noch ein Mal mit

klarem Blicke an und war im nächſten Augenblick im Walde ver
ſchwunden.

Erſt als ſie allein war, gelang es Hedwig, ihr Empfinden zu
ſammeln und jauchzend und jubelnd brach daſſelbe durch alle aus
geſtandene Angſt, allen Schrecken und drängte ſelbſt das Mitgefühl
für den Unglücklichen, das ihr Herz eine Weile gefangen genommen
und weich gemacht hatte, zurück.

„Er liebt mich er liebt mich doch!“ ſie hätte es laut hin
ausrufen mögen! Wo war mit einem Male aller Zorn, alle
Bitterkeit geblieben die ſie jahrelang gegen Guſtav gefühlt, die
ſich heute noch gegen ſich ſelbſt gekehrt hatte, weil ſie dem Unheil,
das er über ihr Herz gebracht, nicht zu entfliehen vermochte Aus-
gelöſcht, getilgt, vergeſſen war alles Leid und Schuld und Groll,
und nur Liebe war uübrig geblieben Liebe und Vergebung.

Sie lächelte jetzt über ihre Blindheit ſie wunderte ſich, daß
erſt Silkenitz hatte kommen und ſie mit ſeinen klaren Augen hatte
anblicken müſſen ehe es auch vor den ihren hell geworden war.
Tauſend Zeichen tauſend Beweiſe fielen ihr ein, daß ſein Herz ſich
darnach geſehnt habe, eins mit ihr zu werden und wie ſie ſich
ihre Härte, ihre Verſtocktheit ſelbſt vorwarf, ging ſie zurück bis zu
dem Moment, wo ſie ihn zuerſt von ſich gewieſen; hatte ſie ihn
denn nicht vielleicht damals ſchon mißverſtanden, ihm ſchroff die
Gelegenheit geraubt ihr ſein wahres Empfinden zu zeigen und
hatte ſie ihm je die Möglichkeit gelaſſen an ihre eigene Liebe zu
glauben Sie erinnerte ſich, daß ſie ihn noch geſtern herbe begegnet
war, als er ſich ihr herzlich zu nähern geſucht hatte, und ein
Schrecken durchzuckte ſie, vielleicht ein Schritt, ein Wort nur noch,
und er hätte für Wahrheit genommen was ſie ihm als ſolche bot,
und was doch nur eine Lüge war! Fortſetzung folgt.)

„Vergeben Sie mir!“ war alles

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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